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bift cin Kalb!” hHiohnte Sie, hob die Brawen
und frapte fich den Sdheitel . . .

Dann fommt aud) fiix Sie die Nadht.

Sie odffnet die Tiive. Sie vergifyt fich. Und
Sie findet fich) erjt tvieder, als der Morgen
feine Schatten gelh ind Jwielicht der Lampe
wirft.

WMitde und itberndchtigt liegt Sie da. Anna
Sophia. Wer it Sie? Sie hat Valzac gelefen
und twie eine Courtifane gelebt. Jn Jra-
men, bexjteht fich. Sie-ift {att und jauer ge-
worden davon. Avme Anna Sophia! Deine
Hande haben l[angjt ihre flache Anmut ver-
[oven, angjt vorher.

Und der junge Tag tritt herein und guiift
die junge Fraw mit feinem lichten Lachen
und it Sie gutmiitig auf den Mund —
und draufen im Freien fingen die Vogel
und in jhmelzendem Fhige vexjinft eine
Lexdhe im Fivmament.

Da fhlaft Sie ein.

Gang vedht.

Soadyim jhnardht langjt das Hohe Lied
Des gefegneten Schlafes. Jn Drei-Viertel-
Taft jdnavdt er. Hie und da halt exr den
Ton eine gange Note aus. Das flingt fo
feelenvoll.

Die Sonne blingelt neugierig duvdh bdic
Gardinen, Jhv Strahl twedt thrn. Gr jhaut
bertoundert um fich. Gr ijt allein, Allein!
Da fallt thm feine Fraw ein und ev dreht
fich wm und {chlaft fluchtartig foieder ein.

Der Abend danumert bereits, als ev wic-
der auffoacht, Miide 1und vertvivet von dem
tiefen Vergeffen fikt ex da und guiibelt lange
gedanfenlos vor fich hin. Dann lahmt ein
greller Blig fein Gehirvn. Cr exftavet.

Jenes Weib! Hatte er getraumt? Jenes
Weib... Jacqueline, Pfirfich, Langujte,
Seft ... Sabdifte! Was tvar mit dem Sa-
Dift? wnd der Paragraph betreffend Ungucht-
verbrechen fallt thm ein. et Jahre Ge-
fangnis. Ruiniert. Entehrt, Gedchtet! Aber
dann fallt ihm ploglich alles ein. Er evin-
nert fid) und ein ftolzes Behagen [oft die
bergeifelte Spanmung auf.

Cr ijt ein Mann!

Un homme!

Dann zieht ev fih an. Scharfiinnig ent-
dectt ev, dap die Manjdettentnopfe fehler.
Berloven. Scthade! Die Mhr fehlt auch. Die
Brieftajche ift nidht ju finden. Sogar das
Rleingeld ift weg. Das ijt eine Gemeinheit!
Cr nutf den Ehering als Pfand fitr die Jim-
merredynung uriiclafjen,

Das alles ftimmt ihn verfohnlich.

Auf dent Wege 3u feinem Hotel wird er
avretiert, Joacjim Cafus. Gang richtig!

Die Polizet hatte den gangen Tag ver-
geblich nach dem verlovenen Gatten gefahn-
det. Die junge Frau twar verdadytiq bejorgt.
Sie madyte fidh auf das Schlimmite gefaft
und pernuttete einen Raubmord.

Jebt war er gefunden.

€3 fjtellte {ich Heraus, dag Soacdhim am
Lorabend nod) einent fleinen Spaziergang
untexnommen hatte, Da toirde er vou drei
Radubern angefallen. Niedergefchlagen. Be-
raubt! So ar e getvefen. Unter der Rhone-
briide war er ertadht. Sawohl, Er fonnte
die drei Rduber fo genaw bejchreiben, daf

f Feine, echte Virginia
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am folgenden Tage beveitd el dabon cin-
geliefert werden fonnten.

Anna Sophia vurde durd) dasd grofe Un-
glitd verjohnt. Sie vberzieh grofmiitig. Sie
vefignierte i Anbetvacht der zwingenden
Wmjtande.

Soadgim faufte jich) einen neuen Ehering
und trug ihn fitnftig mit gelegentlicher Be-
rechtigung.

Dann fan dag Kind.

Cin Madchen,

Cr verlangte, daf ed Jacqueline heife.
Jacqueline fet ein jehoner Nane.

Sie aber namnte ¢s Homunfulina, Ho-
nunfulina gefalle ihr bejfer.

SHonunfulina Heifst es.

*

Hoch Afghanistan!

Dag ift dem Konig Amanullal

Sein Schnullal.

Ober — — vielleicht veim’ i und dvact’ i
Dod) beffer: ,fein Juggi”.

Den hat ex, weil die Orden

DBei uns verboten iwovden,

Sunt dran [ut{chen

(Weil fie fo fchom vor ihm taten vutjchen)
Unjern obexrjten Vehorden verohrt.
Hort, hort!!

Sept wird aljo der Schnullah

LBom Konig Amanullah

S ein Berner Mufeunt vexjtaut,

- Damit dag Volf fich dram erbaut

Und fid) exinnert fiiv eiwige Jeiten,

Wie wir Empfange verjteh’n zu beveiten

Selbjt fitr Amanullah und Sourja,

it denten viv bis heute noch niea,

Aber auch) nod) gar nie in Verithrung ge-
fommen.

v@od) tut ung das ficherlich frommen

Wegen witferer Kolonten in Jndien.

Ober dielletcht tat einer gar findien,

Der Konig wdre ein Hort

Fir unjern Export,

Den foiv in oftlider Ridhtung gum Teil ber-
[oren, ;

An Kaje und Jnfanterie-Snjtruttoven,

An Uhren und Seidenband

Aus unjerm Schiveizerland,

Alfo, furgum: Wir Haben

Mud fonnen unsg laben,

Lerdient durd) {chone Empfange

Und begeijtertes Volfs-Gedringe,

LBom Konig Amamtllah

Dent huldreid) verliehenen Schmullalh. geonigy

Carne vale!

Hevvenfasnadt ift vovbei

Und aud) die der Vauern,
Mnd im Junggejellenheint
Grave Kater lauern.

Aber nicht mrr dort allein
it dag Tier zu fdhauen,
Auch int Heime der Gargone
Hort man's laut miauen.

Demn, um auszufojten gang

Alle Fasnadtswonnen,

Braudt es aufer Mannern doch
Auch nod) die Gavgonnen,

Su den Dovren unbedingt
Braudht man aud) die Rofe,

und der furge Jup gehort

Su der Eharlejtonbofe,

Sanmert drum der Kater bei'm
Nageulint genus,

So miaut ein Katerchen

WMeift bei Fraulein Venus,

Und fitr beide ift davum

Heut' die bejte Nahrung,

— Wenn's auch) nicht poetifch flingt, —

Doch ein — ,Jan'ver DaruUNG”.  ypazeer

*

Satirifdes aus Jirid)

o der Stadt Jitvich gibt es nach dem
newent diegjabhrigen Advefbuch twohlgezahlt
1150 Vevetne und Gefelljehaften. Dagu fon-
ntent nod) rund 200 Jitnglings- und Tod)-
tervereine, jovie Unterfeftionen. Es fann
nafitelich feine Nede davon fein, diefe Jn-
ftitutionen alle nach Jwed und Chavafter
hier aufzugablen; ficher ijt, daf fitr jeden
Gejdhmact geforgt ift. Dafy nod) fein Saug-
lingsperein dabei ift, et tmutexhin der K=
viofitdt halber Herborgehoben. :

#

Dafy die Sdhwurgerichtdverhandhmgen
[angft den Ruf eines Gratisverguitgens ge-
nieBen, ift befannt. €8 mufy aber aund) gang
unterhaltend fein, wenn man beifpielsiveife
vernimmt, dafy Einer in Jitvich 7 eine Kubh
ftiehlt und fie tm fechjten Kreife ftehen ldft,
daf er felbjt demt berfolgenden Polizijten
in die Hande lduft, dann aber ungejchoren
b8 in den Santon Aavgau fliehen famn, —
Ober wenn ein Getvohnbeitsjaufer erzahlt,
daf er enwmal Wobelpolitur exwifdht wund
getvunfen habe, ohne es zu merfen. Wenn
damn noch gletchzeitig ein Jeuge angejaufelt
bor dem Gerichtshof exjcheint, ift der Film-
evfafy fertig. ;

Auch an den Jilivdher Jnferaten fann
man nicht achtlog voriibergehen, demn fie
bietent mehr Surgeil al8 man denft. ,Wel=
der Privatmamn belehnt gutbelennumdete
Leute?” — Hoho! Da {dheint irgendivo
nod) Leibeigenchaft zu eyijtieven. — ,3u
vermieten {chones Jimmer mit Balfon und
Sdyreibtifch mit Penjion, Bad, Klabter...”
Das muf ja ein interveffanted Univerjal=
mobel fein, diefer Schreibtijh. — ,Serivfe
Tochter fucht Kundenhdufer zum Wmandern
ujn.” Die Baumeijter follten ed fich nidht
gefallen laffent, dafy man ihnen fo ing Hand-
werk piufdht, noch dagu fitr 6 Fr. per Tag.

Lothario



	Satirisches aus Zürich

